
V i e  « » « g a b e n  f ü r  d i e  N e w  
Vorker, Polizei find für da» nächste 
Jahr auf 5 Millionen Dollar» veran
schlagt. 'V 

Die Vau b erein e de» Staate» 
New Kork zahlen eine halbe Million 
SRitalieber uno haben Depositen im 
Betrage von $20,000,000. 
.  D i e  1 1 .  J a h r e s v e r s a m m 
lung der ^Federation of Labor" ist von 

Hwräfident Samuel Gomper» auf den 
14. Dezember 1891 nach Birmingham. 
Ata., einberufen worden. 
I n  B r o o k l y n  z i r k n l i r t  

folgender »ampagne-Kalamr. Frag«: 
Wa» ist der Unterschied ifHchtN Big*; 
mattf und dem republikanische Mayor»-
Kandidaten Meyer von Brooklyn? 
Antwort: Bismarck ist ein großer Deut
sch« und Herr Meyer ist ein deutscher 
Steter. -

I n  P h i l a d e l p h i a  w ü r d e  
dieser Tage eine arme Frau, die Mut« 
4er dreier kleiner Kinder und die Ernäh-
min eine» kranken Mannes, wegen Ber-
tauf» von Spirituosen ohne Licenz zu 
$6Ö0 Strafe und drei Monaten Haft 
vernrtheilt. Diese» ist die geringste 
Strafe unter dem berüchtigten Brooks« 
Gesetz. 

Die „9t a ti o n a l => U n i o n (i o.", 
«ine Cooperati o- Association, welche dem 
zu Ocala, Fla., abgehaltenen Convent 
der „Farmer-Allianz" entsprang, Hot 
bereit» mehrere Cooperativläden in 
Kentucky etablirt, und viele andere sol
len demnächst eröffnet werden. Da» 
Centraldepot für diese Geschäfte befindet 
sich zu Lou»»ville. 

I n  N e w  O r l e a n s  i s t  d a »  
Flnßnfer entlang dem »French Market" 
noch fortwährend im Sinken begriffen, 
e» hat jedoch oen Anschein, daß e» bald 
ein Ende nehmen wird. Seit Sonntag 
hjft da» Sinken merklich nachgelassen, 
g* der Zwischenzeit find zahlreiche 
Arbeiter damit beschäftigt, die gesunke-
nen Eisenvahn Geleise ju heben, durch 
schwere Holzblöcke zu stützen und den 
Grnnd auszufüllen/ 
I n  N e w  A o r k  w u r d e  d e r  

vor Kurzem wegen Brandstiftung in 
lebenslänglicher Zuchthausstrafe occur* 
theilte Böhme Eduard Kohout begna-
digt. (Bei dem Brande kamen vier 
Menschen um'» Leben.) Die Begna-
dignng erfolgte, weil nachgewiesen 
wurde, daß Eduard Kohout mit der 
Brandstiftung nichts zu thun hatte, son-
der« seine Kinder und ein Mann, Nq-
men» Joh. Kilian, allein die Schuld i« 
gen seien. 

D i e  B o s t o n e r  G e r i c h t e  
werde» demnächst in einem merkwürdi-
gen Prozeß die Entscheidung zu geben 
haben. Eine Frau Mana Kulberg ge
hörte einer katholischen Gemeinde zu Ost 
Boston an, weigerte sich aber, ihre Kin-
der in die Schule der Gemeinde zu 
schicken. Jetzt behauptet sie, der katho« 
tische Pfarrer O'Connell habe in Folge 
dessen die Gemeinde öffentlich vor ihr 
gewarnt, und dadurch sei sie geschäftlich 
zum Betrage von $5000 geschädigt wor-
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I n  d e r  l e t z t e n  S i t z u n g  d e r  
Brooklyner Central Labor Union be-
richtete Typographical Union No. 98, 
daß fie versucht habe, den demokratischen 
Mayor». Candidate» dazu zu bewegen, 
dem geboycotteten „Eagle" seine An-
zeige zu entziehen, daß sie jedoch keinen 
Erfolg gehabt hatte. Sie wandte sich 
bflfrb an den »Boß" McLaughlin, doch 
auch ohne Erfolg. > Ein Specialver-
sammlung wird nun einberufen werden, 
in welcher die Handlungsweise der bei-
den Genannten verdammt werden soll. 

P r ä s i d e n t  H  a  r  r  i  s o n  h a t  
den Prediger Richard Herbst von der 
deutschen Zionskirche in Columbus, O., 
zum Consul in Antiqua in Westindien 
ernannt. Derselbe wurde im Jahre 
1835 in Elberfeld geboren, studirte 
Theologie und wirkte, nachdem er hier 
eingewanderrt, als Prediger tn New 
Haven, Conn., Reading, Pa/, Cincin-
nati und Hamilton, 0. Seit lß Jah
ren wohnt er in Columbus, wo er zuerst 
Prediger der deutsch-lutheranischen und 
seit 6 Jahren der Zionskirche war. Et 
hat nie zuvor ein öffentliche» Amt be-
Kleidet, war aber stets ein strammer Re-
publikaner. 

D e r  b e i  H a r t v i l l e ,  M o . ,  
wohnhafte Sol. Johnson hat in Roth-
wehr seinen Sohn William erschossen. 
Letzterer,. ein in der ganzen Gegend 
verrufener Bursche hatte wieder einmal 
im Berein mit mehreren Kameraden sich 
kannibalisch betrunken, und als sein 
Bater erschien, begann er diesen auf's 
Gemeinste zu "beschimpfen. Schließlich 
ergriff er eine Bierflasche und zerschlug 
sie auf dem Kopfe des Baters, der 
blutend zu Boden sank. Dann stieß er 
det».Alten wiederholt mit den Füßen, 
bis dieser seinen Revolver zog und vier 
Hchüsse auf den Sohn abfeuerte, die von 
tödtlicher Wirkung waren. Dem Er--
schosienen', welcher der Schrecken der 
ganzen Nachbarschaft war, wird _ keine 
ThrWre nachgeweint. 

B o n P i t t s b u r g  k o m m t  d i e  
Nachricht, daß dem Monopol der 
Standard Oil Co. ein gefährlicher 
Nebenbuhler erstanden sei, indem 
Andrew Carnegie und Mellon Bros, 
ein Uebereinkommen getroffen hätten, 
'n Folge dessen von Pittsburg aus Oel-
eitungsröhren nach Philadelphia ge-
egt werden würden, die im Stande sein 
ollen, täglich 50,000 Faß Oel nach dort 
u führen. Die Leitung, welche $1,000,® 
00 kosten und mit einer nach den Oel-
uellen . m West-Virgilnen führenden 

Zweigleitung verknüpft" werde« wird, 
soll b»» zun» 1. März für den Gebrauch 
fertiggestellt sein. \ ; > ! •'< 

E i n w a n d e r u n g » - S u p e  r  t  t u  
tendent Weber erklärte dieser Tage, er 
oe fürchte, daß e» ihm nicht möglich sein 
werde, da» Einwanderungs-Depot vor 
nächstem Januar, vielleicht erst im 
Februar, nach Elli» Island zu ver-
legen. „9tie war ein Mann mehr ent
täuscht, als ich e» gewesen bin," sagte 
er. „al» ich Elli» Island nach meiner 
Rückkehr besichtigte. Auch das darf ich 
sopeti, daß ich gar nicht zufrieden bin 
mit der Art und Weise, wie die Öc-
schäste hier geleitet wurden, während 
ich in Europa weilte. Einzelheiten will 
ich nicht berühre», aber ich habe zu 
resormiren." 

D i e  S S - j ä h r i g e  B e a t r i c e  
C o l l i n S. eine hübsche New Aork-rin. 
über Veten Vergangenheit wenig bekannt 
tft, und die in Reading, Pa., wegen 
Verausgabung falschen Gelbe» zu zwei
jähriger Haft vernrtheilt war, entkam <n 
einer der letzten Nächte zusammen mit 
dem Sv-jährigen Joh. Busch, alia» John 
Mitter, einem notorischen Einbrecher, 
aus dem Gefängnisse. Ein heftiger 
Regensturm Herrschte zur Zeit. Die 
Thüre der Zelle des Frauenzimmers 
wurde von auswärt» geöffnet, uNd e» 
ist offenbar, daß ihr Hülfe von aus-
wärtS zu Tbeil wurde. Der Wächter 
R. Rhodts wurde arretirt. 

D i e  S t a d t  N e w  Y o r k  h a t  
seit Jahren mit großen Kosten eine 
Navigationsschule auf dem Schulschiffe 
„St. Mary's unterhalten. Man scheint 
aber ein Haar darin gefunden zu? haben; 
denn als dieser Tage von der Erzie-
hungsbehörde eine Berwilligung von 
$10,000 für eine Winter-Kreuztur ver
langt wurde, protestirte ein Mitglied 
der Behörde gegen diese unnütze Au»-
gäbe. ES sagte, es koste die Stadt 
$1500 bis $2000, um einen Jungen 
zum Steuermann heranzubilden, aber 
sobald die meisten das Schulschiff ver
lassen, wendeten sie sich anderen Be-
schäftigungen zu. Niemand wolle See
mann «erden. 

D i e  e r s t e  R u h e s t ö r u n g  a l s  
direkte Folge des pennsylvanifchenKoh-
lengräber - Streike» ereignete sich an 
einem der letzten Morgen in den zur 
Scott Mine gehörenden Kompagnie-
Häusern zu Blythedale. Eine Berg 
mannSfrau nannte eine andere die Gat
tin eines „Scabs"; ein hitziger Wort
wechsel entspann sich; immer schneller 
arbeiteten die Zungen, zuletzt geriethen 
sich beide Frauen in die Haare. Die 
Nachbarsfrauen ergriffen Partei und es 
entspann sich ein förmlicher Amazonen-
kampf, dem jedoch von den Grubenbe-
amten bald ein Ende gemacht wurde. 
Die Grubenpolizei hat jetzt de« Strei-
kern, deren Frauen an der Schlägerei 
theilnahmen, befohlen, die Kompagnie-
Häuser unverzüglich zu räumen. 

F r e d .  T a y l o r ,  e i n  n o t o r i -
scher Strolch, der erst kürzlich von der 
„Heilsarmee" ausgestoßen wurde, ist in 
Winthrop, Me., wegen Begehung eines 
namenlosen Verbrechens an seinen eige-
nen zwei Töchtern, 15, resp. 10 Jahre 
alt, verhaftet und in Txmanglnng 00n 

Bürgschaft dein Gefängnisse überwiesen 
worden. Die Kinder stehen so sehr 
unter dem Einflüsse des Unmenschen, 
daß sie im Gericht nur mit Mühe bewo-
gen wurden, gegen ihn zu zeugen. Die 
Mutter der Mädchen tritt als Anklage-
rinauf und bat da» Gericht, den Mann 
nicht frei zu lassen, da er geschworen 
habe, sie und die Kinder zu tödten. Da» 
älteste Mädchen bezeugte, daß sich die 
Verbrechen über einen Zeitraum von 
mehreren Jahren erstrecken. 

I n  d e r  N e w  Y o r k e r  B a r g e -
Office wurden an einem der letzten 
Tage 1833 Einwanderer gelandet, von 
denen über zwei Drittel Deutsche waren, 
meistens junge Leute, die ihr Glück im 
Westen versuchen wollen. Diese große 
Anzahl hunger, meistens dem Arbeiter-
stände angehörenden Einwanderer hatte 
die Inspektoren des Kontraktarbeiter-
Bureaus auf die Beine gebracht, und 
dieselben überwachten die Registrirung 
«n jedem Pulte der Clerks, da sie den 
Verdacht hegten, es befänden sich unter 
den Neuangekommenen Solche, die un-
ter vorhergetroffenem Abkommen im* 
portirt worsen seien. Trotz aller Wach
samkeit gelang es den Betreffenden je-
doch nicht, einen einzigen klaren Fall 
zu kinstatiren; es wurden blos drei 
italienische Bäcker, die sich nach Pitts
burg begeben wollten, vorläufig zurück-
gehalten. 

A u s  S t .  L o u i s  m e l d e t  
man, daß die zwischen den Beamten der 
SyndicatSbrauereien und ihren Ardei-
tern bestehenden Schwierigkeiten in 
Bälde geschlichtet werden sollen. Das 
Syndicat hält' das Uebereinkommen, 
welches zwischen Hrn. Lemp und seinen 
Arbeitern zu Stande gekommen ist, für 
eine befriedigende Lösung der schweben* 
den Fragen und gedenkt in den nächsten 
Tagen Vorschläge in diesem Sinne zu 
machen. Es wird allgemein erwartet, 
daß die Brauarbeiter, die wesentliche 
Zugeständnisse erhalten, sich damit ein-
verstanden erklären werden. Wie Hr. 
Lemp so verpflichtet sich auch das Syn-
dicat, bei der Anstellung von Arbeitern 
zwischen Union- und Nicht-Union-Arbei-
tern keinen Unterschied zu machen. Da-
mit wird das- Princip der Freiheit der 
Arbeit und die Gleichberechtigung Aller 
ebenso anerkannt wie die „Union" sel-
ber. 

D a ß  N e w  A o r k n ä c h s t e n s  
eine unterirdische Eisenbahn mit elektri
scher Triebkraft erhatten wird, ist jetzt 

eine beschlossene Sache. Die zur Erwii« 
gung diese» Plane» von dem Gtadtrath 
ernannte Spezialeommission hat sich mit 
demselben einverstanden erklärt und wird 
in diesem Sinne dem Stadtrath Bericht 
erstatten. Dem Plan gemäß wird durch 
Manhattan J»land von der Batterie 
bi» Harlem ein über acht Meilen langer 
Tunnel getrieben werben, der von Rauch 
und Dampf frei bleiben und alle» Zügen 
eine Geschwindigkeit von vierzig Meilen 
in bfr Stunde gestatten wird. Der 
Tunnel wird hinreichend mit Lüs-
lungSoorrichtungen versehen und s» ein» 
gerichtet werden, daß Zusammenstöße 
qon Zügen nicht möglich sein werden. 
Trotz der sehr bedeutenden Kosten des 
Tunnel» werden diese immer noch ge
ringer sein el» der Preis eines Wege-
rechts für eine Hochbahn oder Pfeiler' 
bah«. 

W i e  v o n  e i n e m  T e m p e -
renzler oder Sonntagsfanatiker, gleich 
dem General Howard, nicht anders zu 
erwarten ist, opponirt er m seinem Jah
resberichte auch dem von allen anderen 
Armeeoffizieren einstimmig gelobten 
Cantinenshstem und erklärt, der Bier-
verkauf an Soldaten in kleineren Garn»-
fönen sei ei« Uebel. Denn wenn der 
Genuß von Bier auch vielleicht für Ge« 
wobnheitStrinker weniger ichäolich sei, 
so könne e» anderntheilS Rekruten zum 
Trinken verleiten und zu Säufer« ma-
(yen. In größeren Garnison* aller
dings, wo d»e Soldaten ohnehin Gele« 
genheit zum Trinken erhielten, habe das 
Cantinensystem wohl nicht zu unter-
schätzende Bortheile. Der General pro-
icsttit energisch dagegen, daß Soldaten 
m Cantinen als Schankwärter funginn 
und erklärt, eine solche Beschäftigung, 
müsse einen demoralisirenden Einfluß 
ausüben. 

I n  N e w  Y o r k  m i e t h e t e  k ü r z -
lich ein gewisser Carroll einen großen 
Stall, kaufte ein paar Dutzend alter 
ouSrangirter Stadtbahngäule,̂  steckte 
die oberen Räume voll aller Schlitten 
und sonstigen Gerümpels: dann ver-
sicherte er Alles sehr hoch, die Pferde, 
welche $15 per Kopf Werth waren, zu 
$350 pro Stück, und so die anderen 
Sachen nach Maßgabe; darauf passirte 
ein Unglück, der Stall geriet» in Brand, 
die Pferde wurden lebendig geröstet, 
der kluge LeihstallbeHtzer war aber im 
Nu um verschiedene tausend Dollars 
reicher. Michael Carroll ist in New 
Jork wegen dieses Verbrechens schuldig 
befunden worden. AIS man seiner 
Vergangenheit nachforschte, entdeckte 
man, daß der Mann jedes Mal unter 
verändertem Namen das Pferderösten 
seit Jahren, als Geschäft betrieben hat. 
Jetzt wird er auf einige Jahre im Zucht
haus aufgehoben werden. 

J e t z t  h a t  a u c h  P h i l a d e l «  
phia seine deutsche» Sonntagsvorstellun-
gen wieder. Mayor Stuart hat näm-
lich Herrn Direktor Heinemaan vom 
dortigen „Germania-Theater" gestattet,' 
an Sonntagen „Sacred Concerts" zu 
geben, unter welchem Namen auch thea
tralische Borstellungen gestattet werden. 
Seit Mayor Fitter's Amtsantritt im 
April 1887 waren SonntagSvorstellun-
gen in Philadelphia verboten. Durch 
die Gestaltung der „Sacred" Concerte 
wird dem Direktor des „Germania-
Theaters" eine sehr ergiebige Ein-
nahmequelle erschlossen und dadurch der 
Fortbestanb des deutsche» Theater» da-
selbst gesichert. Der frühere Theater-
Direktor Wurster, welcher anch in hieii-
gen Theaterkreisen wohl bekannt ist, 
hatte das Unternehmen hauptsächlich 
aus dem Grunde aufgeben müssen, weil 
es stch ohne Sonntags Vorstellungen nicht 
bezahlte. 

C l i f f o r d  W . S a n d e r s ,  e i n e r  
der fähigsten englischen Journalisten von 
St. Louis, und in nüchternem Zustande 
ein gefälliger, netter M<tntt, ließ sich 
dieser Tage im Rausche zu einer ver-
hängnißvollen That hinreißen. Um 
halb 9 Uhr Abends, während er in einer 
Straßen-Car fuhr, gerieth er mit dem 
Condukteur Rod. McElroy wegen des 
Fahrgeldes in Streit. Dabei wurden 
beide Parteien fo erbittert, daß sie auf 
einander losschlugen. In der Hitze des 
Zweikampfes zog Sanders ein Papier-
messer aus der Tasche und stieß dasselbe 
seinem Gegner zwischen der 5. und 6. 
Rippe in die linke Seite der Brust. 
Polizisten nahmen Sanders in Haft. 
McElroy wurde nach seiner Wohnung 
gebracht uno Dr. Garlock ward herbei-
geholt. Herselbe konstatirte, daß das 
Messer die Lunge durchbohrt habe, er 
aber nicht feststellen könne, ob die 
Wunde lebensgefährlich sei oder nicht. 

C o l .  H a t h a w a y  h a t  s o e b e n  
seinen ersten Jahresbericht als Gouver-
neue der Milwaukee'r Soldatenheimath 
dem Direktorium eingehändigt. Danach 
sind bedeutende Verbesserungen vorge-
nommen worden. Stadtwasserlettun-
gen und Gas sind eingeführt und die 
künstliche Quelle und hie eigenen Gas
werke außer Betrieb gesetzt worden. 
Ein Bibliothekgebäude wird aufgeführt 
und eine Dampfwäscherei eingerichtet. 
Der Bericht empfiehlt die Errichtung 
eines Central-Dampfkessel-Hauses und 
die Vergrößerung des Hospitals. Auch 
soll bald ein 615,000 Gebäude für das 
Hauptquartier erbaut werden. Wäh-
rend des Jahres wurde für 3,133 Vete
ranen Sorge getragen, das sind 227 
mehr denn im Vorjahre. Es sind 124 
gestorben im Durchschnittsalter von 62. 
Die Durchschnittskosten per Tag und 
per Mann waren 1?  ̂ Cents. Seit-
dem der Bierverkauf eingeführt, konsta-
tirt Col. Hathaway eine Abnahme von 
Fällen der Trunkenheit̂  

D i e  K r a k a u e r  p o l n i s c h e n  
Blätter melden, daß in Folge der 
Entdeckung der Verschwörung gegen das 
Leben des Zaren 500 Studenten in 
»kiew verhaftet worden wären. 
I n  F o l g e  d e »  A u s b r u c h »  

vou Typhus in Beffarabien an der ru
mänischen Grenze wurden die dort ma-
növrirenden russischen Truppen zurück-
gezogen. 

Der „Boss. Ztg." zufolge 
hat König Humbert dem Prof. Birchow 
das Großtreuz des St. Mauritius« 
und Lazarus-Ordens verliehen. 

F r e i f r a u  B e r t h a  v .  S u t t -
net, geb. Gräfin Kinsky. die berühmte 
Verfasserin des Romans „Die Waffen 
nieder!" spendete für die Zwecke de» 
FriedenSkomiteeS zu Rom taufend 
Gulden. , 

D e »  „ B e r l .  P o l i t .  N a c h r . "  
zufolge erscheint demnächst ein Werk 
de» frühern Kriegsminister» Verdy 
»ber Episoden deS Krieges 1870—71; 
der erste Band desselben wurde dieser 
Tage dem Kaiser überreicht. 

D i e  B e w o h n e r  v o n  M u r o t  
bei EahorS in Frankreich sind größten-
theilS zum Protestantismus übergetre
ten, weil der Bischof von (labors ihnen 
die Erlcubniß zur Abhaltung einer 
zweite» Sonntagsmeffe in ihrer Kirche 
»erweigert hat. 

I »  O d e s s a  w u r d e n  d r e i  
Schiffe gechartert, welche demnächst einen 
Transport von Positivus - Geschützen 
und Munition, die der Czar den Serben 
gleichzeitig mit den Berdan-Gewehren 
zum Geschenk gemacht hatte, «ach Bei« 
grad schaffe« sollen. 

D e r  S t a a t s  a n z e i g  e r  f ü r  
Württemberg veröffentlicht eine Be-
kanntmachung des Staatsministeriums, 
der zufolge der König beschlossen hat, 
den Titel „Wilhelm II., von GotteS 
Gnaden König von Württemberg" zu 
führen. Der Staatsanzeiger veröffent-
licht ferner eine große Anzahl von 
Ordensverleihungen anläßlich des Re-
giernngswechfel». 

N a c h d e m  d i e  s c h w e i z e r i s c h e  
Armee durch BunoeSgesetz in vier 
Armeekorps eingeteilt worden, hat der 
BundeSrath am 16. Oktober zu Kom
mandanten der Armeekorps gewählt: 
Ceresole - Lausanne (1. Armeekorps), 
Feiß-Bern (%. Armeekorps), Bleuler« 
Zürich i3. Armeekorps), Wieland-Basel 
(4. Armeekorps). 

D i e  W i e n e r  N e u e  F r e i e  
Presse stellt fest, daß die schwarze Brücke 
in Reichenberg, unter welcher die Ex-
plosion»stoffe gefunden worden sind, 
gewöhnlich nur von Fußgängern benutzt, 
selten von Wagen befahre« wird und 
etwa 2000 Schritte von der Bahn ent-
kernt ist E» fei gänzlich ausgeschlossen, 
daß bei österreichische Kaiser während 
s««eS Aufenthaltes in Reichenberg über 
diese Brücke hätte fahren können. 

D i e  a m  1 6 .  O k t o b e r  i n  R o t -
terdam abgehaltene Konferenz Ham-
burger, Bremer. Rotterdamer, Antwer-
pener, Havrefer und transatlantischer 
Daiypserlinien hat einen Erfolg inso-
weit aufzuweisen, daß das Zustande-
kommen eines sogenannten „Pool" für 
ZwischendeckSpassagefrachten und -An-
gelegenheiten nur noch von der Mitwir« 
kung der englischen Dampferlinien ab-
hängt. 

D i e  b e i d e »  R a u b m ö r d e r  
Pawlak und Wyrostkiewicz, die vor 
einem Jahre den grobe Sensation erre-
genden Raubmord an zwei Zuckerfabrik-
beornten im Waggon der Warschau-
Wiener Bahn begangen haben, wurden, 
wie Berliner Blätter übereinstimmend 
aus Warschau melden, in Brasilien 
festgenommen. Sie werden den ruf-
fischen Behörden ausgeliefert werden. 

D i e  r u s s i s c h e  A n l e i h e  i s t ,  
wie aus Paris verlautet, 7| Mal ge
zeichnet worden. Die Repartition wird 
sich auf weniger al» 10 o. H. belaufen. 
Die Zeitungen nennen das Ergebniß 
eine Volksabstimmung zu Gunsten des 
russischen Bündnisse». — Die Peters» 
burger Blätter besprechen gleichfalls 
den „glänzenden Erfolg" der Anleihe. 
In Petersburg selbst wurde trotz des 
knappen Geldmarktes ungefähr der 
vierte Theil des Zgesammten Anleihebe-
träges gezeichnet. 

A u f  d e r  z u r  s i c i l i s c h e n  
Provinz Trapani gehörenden JnselPan-
tellaria fanden seit dem 14. October 5£ 
Nachm. bis in die neueste Zeit heftige 
Erdstöße statt. Die Einwohner ver
ließen erschreckt die Häuser und über-
nachteten im Freien. (Pantcllario, etwa 
37£ engl. Meilen von der afrikanischen 
Küste östlich von Cap Bon gelegen, 
mit 60 engl. Quadratmeilen und unge-
fähr 7000 Bewohnern, hat einen erlo
schenen Krater.) 

H e r r  D e r o u l e d e ,  d e r  b e -
kannte französische Revanchedichter und 
Freund Boulangers hat Leier uud 
Schwert mit dem Pfluge vertauscht.' 
Einer Zeitung, die ihn auf dem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege des Inter-
views auf das politische Schlachtfeld 
locken wollte, hat er geschrieben: „Ihr 
Schreiben findet mich inmitten meiner 
Ochsen und meines Getreides, weit 
entfernt von allem-politischen Lärm und 
außer jeder Möglichkeit eines Inter-
view. Sie sehen also, daß eine Unter-
Haltung unmöglich ist. Paul Deroulede, 
Landwirt." 
I n  S e r b i e n  b i l d e t e  s i c h  

ein Hauptausschuß des „Balkanbundes" 
unter Vorsitz des Herrn Andjelkvwitsch, 
eines Freundes von Katitsch. Man 

beschloß auf einer Versammlung in 
Jagodina, demnächst e»n Rundschreiben 
an Staatsmänner und Körperschaften 
der Balkanstaaten zu versenden, um diese 
zu directer Verbindung mit dem Haupt-
auSschuß einzuladen. AIS Programm 
wird Wahrung ver Selbständigkeit, 
gemeinsame Pflege der wirthschastlichen 
Interessen, nationale und konfessionelle 
Gleichberechtigung angegeben. 

l i e b e r  d i e  W i r k u n g e n  d e s  
Männlicher Gewehres schreibt ei« 
deutscher Arzt aus Chile: Gefreut habe 
ich mich über bie Menschlichkeit ber 
neuen Gewehre, benn mit eben solchen 
waren die Oppositionstruppen auSge-
rüstet. Die Wnnben sind entschieden 
leichter, als die von Bleigeschossen; un-
ter 00 Fällen sah ich nur eine Kugel 
zwischen Elle und Speiche hängen ge-
blieben. Soest schlugen die Geschosse 
durch, ohne heftige Zertrümmerungen zu 
veranlassen; die Heilung erfolgt leichter 
und schneller.-

K ö n i g  W i l h e l m  TL v o n  
Württemberg hat da» Gesuch de» grei« 
sen Finanzminister» Dr. von Renner 
um Versetzung in den Ruhestand bulb« 
vollst genehmigt. Alle anderen Mini-, 
ster, die dem neuen Herrscher i» üblicher 
Weise ihre Portefeuille» zur Verfügung 
stellten, sollen dagegen im Amte bleiben. 
Der Ministerpräsident von Mittnacht, 
dem der König sein volle» Vertrauen 
aussprach, wurde auch von dem Kaiser 
in Audienz empfangen. — Der Zusam
mentritt des badischen Landtags erfolgt 
am SO. November. 

D i e  w ä h r e n d  d e r  A n w e -
fenheit des Kaiser» Franz Joseph in 
Prag unterlassenen Straßendemonstra
tionen wurden am IS. Oktober sortge-
setzt. Die tschechische Menge zog joh-
lend und pfeifend durch die Straßen. 
Bor einem deutschen Hanse, wo stür-
mische Pereatrufe ertönten, trieb die 
Wache die Menge auseinander, welche 
sich jedoch vor beut deutschen Theater 
wieder ansammelte und ins Innere des 
Theaters drang, aus dem zahlreiche Zu-
schauer erschreck heraus eilten. Die 
Wache und berittene Wachmannschaft 
vertrieben endlich die Menge. 

Die ,. Straßburger Po st" 
veröffentlicht ein Schreiben des Reichs-
tagSabgeordneten Dr. Höffe!, eines ein
geborenen Elsässer Arztes, gegenwärtig 
ansässig in BnchSweiler, in welchem 
derselbe mittheilt, daß er nach der Ber-
öffentlichung Bonghi'S, die seinen poli« 
tischen Anschauungen völlig wider-
spreche, die Theilnahme an dem Frie-
denSkongresse abgelehnt habe. Bonghi 
habe von ber Stimmung im Elsaß keine 
Ahnung; die Zeit habe hier Versöhnung 
herbeigeführt; ein neues Geschlecht sei 
herangewachsen, da» vo» Frankreich 
nicht» mehr wisse, und von den Alten 
habe sich bte große Mehrzahl mit ben 
bestehenden Berhälnissen ehrlich abge-
f unten. 

I n  M a r s e i l l e  s i n d  d i e  U n 
ruhen während der Anwesenheit der 
Minister der französischen Republik, 
deren Veranlassung immer noch nicht 
klargestellt ist, Gegenstand einer Ver
handlung des Gemeinderaths gewesen. 
Der Bürgermeister meinte, die Anstifter 
seien von Hintermännern bezahlt worden» 
eine Ansicht, der ein Sozialist wider-
sprach, weil die Mchrzahl der Ruhe-
störer Arbeiter gewesen seien. Der 
radicals Deputate Peytral erklärte, die 
Kundgebung habe eine rein örtliche Be
deutung, da viele Bürger über die 
Mehrbelastung durch die Anlage der 
neuen städtischen Werke und über die 
Ablehnung eines bessern Wasserversor-
gungSplanS erregt seien. 

A u f  e i n e r  L i n i e  d e r  f r a n z .  
StaatSbahn sollen, wie bie „Frkf. Ztg." 
mittheilt, demnächst Versuche mit elektri
schem Betrieb nach dem System deS In» 
genienrS Heilmann in Paris angestellt 
werden. Dieses weicht von dem biShe-
rigen ganz wesentlich ab, indem der 
elektrische Strom nicht in einer fest-
stehenden Station erzeugt und durch 
ober- »der unterirdische Leitung zuge« 
führt, sondern auf dem fahrende« Zuge 
selbst hervorgebracht wird. Zu diesem 
Zwecke ist auf einem besonderen Wagen 
außer dem Kessel und der Dampfmaschine 
eine Dynamomaschine aufgestellt, welche 
ihren Strom an die auf den vier Achsen 
sitzenden Elektromotoren liefert; später 
soll jeder einzelne Wagen ebenso mit 
Elektromotoren versehen werden. Der 
Erfinder hofft eine Schnelligkeit von 
140—150 Kilometer in der Stunde er-
reichen zu können. 

D e r  O b e r h o f p r e d i q e r  D .  
Kögel, dessen Gesundheitszustand sich 
nicht in dem erhofften Maße gehoben 
hat, hat sich infolge dessen veranlaßt 
gesehen, den deutschen Kaiser um Ent
bindung von dem bisher wahrgenom-
menen Amte eines General - Superin-
tendenten der Kurmark zu bitten. Wie 
die Kreuzzeitung zuverlässig annimmt, 
.hat der Kaiser in einem in den aller-
gnädigsten Ausdrücken gehaltenen Er-
lasse, dem Wunsche des D. Kögel ent
sprechend, den Austritt aus dem Amte 
des General - Superintenden zum 1. 
Januar 1892 genehmigt und der Hoff-
nung Ausdruck gegeben, daß es durch 
diese Entlastung möglich fein werde, 
ihn seinen sonstigen wichtigen Aemtern 
noch lange zu erhalten. 

^  I n  L o d z  ( R u ß l a n d )  w u r d e  
dieser Tage eine gewissermaßen histo-
rische Persönlichkeit zu Grabe getragen: 
der letzte Scharfrichter von Lodz, 
Namens Gluchowski, der allerdings seit 
langen Jahren Nicht mehr seines grausi
gen Amtes gewaltet hatte. Begleitet 

von der Geistlichkeit unter Fackelschein 
gefolgt von einer großen Mensche«-
menge, wnroe die Leiche des fcetftotbe* 
nen am Abend in die katholische Kirche 
übergeführt,, wo dieselbe auf einem rottz; 
ausgeschlagenen Katafalk aufgebahrt̂  
wurde. Am nächsten Bormittag wurde! 
in der Kirche zunächst eut feierliche» 
Todtenamt abgehalten und dan» fand 
unter Theilnahme einer erdrückende«  ̂
Menschenmenge die Beerdigung statt.. 
Gluchowski starb übrigen» nicht al» 
armer Mann. Er hinterließ seinen 
Erden an 70,000 Rubel. , 

D i e  g e s a m t e  E i n f u h r  i »  
Frankreich betrug im Jahre 1891 bi§ 
jetzt 3006 Millionen Franken (gegen' 
3313 Millionen im gleichen Zeitraum 
de» Vorjahre»); die Ausfuhr 2688 
Millionen (gegen S833 Millionen im 
Vorjahre). — Der französische Pilger-' 
führet Hornel hat dem Msgr. Motenni' 
erklärt, er werde in den ersten Monate« 
de» Jahres 1893 zur Feier des Bischof»- u 
jubiläum» Leo» XIII. eine noch weit 
größere französische Pilgerfahrt veran
lassen. 

Der französische Ministerrath hat sich , 
am 15. October mit dem Widerspruches 
beschäftigt, bei! die Erzbischöfe vo» 
Reim» und Aix sowie der Bischof vo« 
Anger» gegen das an die Prälaten ge- * 
richtete Berbot, ihre Diöcesen ohne Go-
nehmignng ber Regierung, zu verlasse», 
erhoben hatten. Der Ministerrath de» . 
schloß, alle ihm zustehenden Mittel ««• 
zuwenden, um seinen Beschüssen Gel
tung zu verschaffen. 

E i n e  h e r v o r r a g e n d e  k a v a l -
leristische Leistung ist der Ritt des Pre-
mierlieutenantS vom erste« westfälische» 
Hnsaren-Regiment No. 8, Freiherrn v. 
Zandt I, kommandirt zum General-
stade, von Berlin nach München und 
zurück. Freiherr v. Zandt» welcher auf 
dem Hinwege durch daS Königreick 
Sachsen und den Böhmerwalv, aus de« • 
Rückwege durch das Fichtelgebirge und 
durch Thüringen ritt, legte täglich 100 -
Kilometer (62j engl. Meilen) zurück. 
Sein Gepäck war in Satteltalchen auf 
dem Pferde befestigt. Unterwegs fiit« 
terte und putzte Freiherr v. Zandt sei« 
Pferd eigenhändig; auch besorgte et 
selbst das Waschen seiner mitgeführte» 
seidenen Wäsche. AlS Tränkeimer 
wurde der eigene Hut benutzt (Freiherr 
v. Zandt ritt in Civil). Trotz der 
großen Anstrengung, welche namentlich 
durch das Reiten im Gebirge hervorge
rufen wurde, sind Reiter und Pferd ge
sund und leistungsfähig nach Berti» 
zurückgekehrt. 

Da» größte plastische Werk, 
welche» den Reich»tag»ban schmücke» 
wird, geht nach der Nordti A. Z. zur 
Zeit in Professor R. Bega»' Atelier 
seiner Vollendung entgegen; es ist dies -
die Gruppe, welche hinter dem westliche» 
Giebel — für dessen Feld Professor  ̂
Fritz Schaper die Skulpturen schuf — 
auf der Attila de» Gebäude» steh« 
wird. Den Mittelpunkt der Gruppe 
bildet die „im Sattel sitzende" Germ*» 
nia; da» gepanzerte Weib, dessen Haupt 
die lorbeerumkränzte Kaiserkrone 
schmückt, stützt sich mit der Linken ans 
den Schild, während die Rechte de» ' 
deutschen Reiches Banner hoch empor» 
hält. Bon den Schultern der Germa-
nia wallt der Herrschermantel herab; 
ihr gewaltiges Streitroß wird von de» 
„Frieden" und dem „Ruhm" geführt. 
Zur Rechten schreitet eine kräftige 
Jünglingsgestalt: der siegende Friede, 
er trägt das Reichsschwert, auf welche« 
die Friedenspalme ruht; den Ruh« 
verkörpert zur Linken eine ideale 
jugendliche Frauengestalt mit wallende» 
Gewändern, ihre Rechte hält den Zügel, 
und ihre Linke umfaßt die hocherhobeue 
Tuba, durch welche ihrMund de» Ruh« 
verkündet. Die einzelnen Figuren die-
se» Entwurf», für welchen Wallot die 
Idee gegeben, sind 4 Meter hoch, wäh
rend d»e Höhe der reitenden Germania' 
6& Meter beträgt. 

D i e  l e t z t e  c h i n e s i s c h e  P o s t  
bringt eingehende Mitteilungen über 
eiye empörende Mißhandlung, welche o» 
Dr. Greiz aus Edinburg, einem Mit-
glied der protestantischen Mission t» 
Kirin, verübt wurde. Greig, in Be-
gleitung eines Assistenten und eine» 
Kochs, war in dem Dorfe Kwa»»-
Tschang-Tye angekommen. Um Mitter-
nacht wurde er unsanft auS dem Schlafe 
durch einen Griff an feine Kehle geweckt. 
Er erblickte 4 Soldaten, die ihn um-
standen und ihn alsbald mit den flache» 
Schwemlingen zu bearbeiten begannen. 
Dann schleppten sie ihn in ein größere» 
Zimmer, banden ihn an Händen und 
Füßen und verdoppelte» die Streiche, 
indem sie riefen: „Wo sind die Kinder?" 
Dr. Greig, im Glauben, er habe es mit 
verkleidet̂ Ränbern zu thun, bot ihnen 
ein LösegM. an, erhielt aber dje'Ant-
wort: ^M^vollen nicht Geld, sonder» 
Dein. LWn." Darauf wurde er an» 
dem Hause geschleppt und an einem 
Pfosten emporgezogen, über welcher 
Mißhandlung er die Besinnung verlor. 
Bei Tagesanbruch wurde Dr. Grng 
losgebunden, da die Nachricht von der 
Wiederauffindung der Kinder einge-
laufen war. Mehr tobt als lebendig 
wurde Greig auf einer Karre nach 
Kiriu zurückbefördert und trotz feiner 
bewiesenen Unschuld von dem Banner-
general mehrere Tage in Haft gehalten. 
Erst nachdem es ihm gelungen war, 
sich mit dem britischen Consul in Peking; 
in Verbindung zu setzen, erhielt er durch 
dessen Vermittlung die Freiheit. Die 
Peiniger, welche zur Leibwache de» 
Bannergenerals gehörten, blieben mibe-
straft. 


